[liste-muensterland] Fwd: [Flucht] Abschiebehaftvollzugsgesetz NRW
Liebe Kolleginnen und Kollegen,
am 18.5. wird die JVA Büren, dann unter den Namen „Unterbringungseinrichtung für Ausreisepflichtige“ wieder eröffnen. Außer den Namen ändert sich wenig. Die JVA Büren ist weiterhin in der Bausubstanz als Hochsicherheitsgefängnis angelegt und auch das Personal setzt sich aus Justizvollzugsbedienstete und Mitarbeiter eines privaten Wachdienstes zusammen. 
Besonderheit dürfte sein, dass nicht alle Abschiebehäftlinge in Büren untergebracht werden. Das Land hat durch eine Panne vergessen, z.B. Zurückweisungshaft mit aufzunehmen. 
Die Verweise zum Strafvollzugsgesetz des Landes in dem Texten gelten nicht und sind entstanden, weil beim Gesetzentwurf niemand das Strafvollzugsgesetz des Landes durchgelesen hat. Denn § 121 Strafvollzugsgesetz des Landes erklärt das Gesetz bei Sicherungshaft für unzuständig. 
Stellt der Anstaltsarzt fest, dass eine Person Haftunfähig ist, wird der Betroffene nicht entlassen, sondern die Ausländerbehörde entscheidet, wie es weitergeht. Offensichtlich traut das MIK der Ausländerbehörde mehr medizinisches Fachwissen zu, als den Anstaltsarzt. In der Praxis ist damit zu rechnen, dass sich nun selbst sterbenskranke Personen in Haft befinden werden.  
Bei Beschwerde ist der Betroffene auf den Rechtsweg hinzuweisen. In Zukunft lautet also die Aussage bei Beschwerden: „Du kannst zum Gericht gehen, nur zu welchem Gericht,  das haben wir vergessen zu klären“, denn die Strafvollstreckungskammern dürften unzuständig sein. Dass dieses Verfassungswidrig ist, hat das Bundesverfassungsgericht bereits in anderen Zusammenhängen festgestellt.  
Gegenüber früher dürfen Untergebrachte nun nicht mehr für Geld arbeiten. Bereits früher war der Lohn mehr als gering, aber wer raucht oder viel telefonierte, konnte wenigstens etwas arbeiten.  
Und, und, und…   
Es ist davon auszugehen, dass die Haftzahlen um 400 bis 500 % in NRW steigen werden, da viele Ausländerbehörden wegen der weiten Fahrt nach Berlin Abschiebehaft als Ultima Ratio angewendet haben.  
Wichtig: Die Vergangenheit hat gezeigt, dass ein Großteil der inhaftierten (über 90 Prozent) unrechtmäßig eingesessen haben. Daher ist es auch weiterhin wichtig, in möglichst vielen Fällen den Rechtsweg (auch bis zum BGH) zu gehen. 
Alles Gute  - Frank Gockel
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